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(Gesetz von 1848.)
B. Eine Kantonsschule bestehend aus B. Schulanstalten für höhere oder ioissenschaff-

1. der humanistischen Abtheilung. liehe Bildung.
2. der Realschule. 1. Kantonsschule.

Die humanistische Abtheilung zerfällt (mit a) untere Abtheilung.
Anschluss an die Primarschule) in a) Realschule : 4 Jahreskurse.

a. Gymnasium (6 Jahreskurse). b) Gymnasium: 6 Jahreskurse.
b. Lyceum (2 Jahreskurse). b) Obere Abtlieilung oder Lyceum, auf

Die Realschule zerfällt (mit Anschluss an beide Zweige der untern Abtheilung
die 2. Klasse der Sekundärschule) in aufbauend, 2 Jahre.

a) untere Realschule (2 Jahreskurse).
b) obere Realschule (techn. Abrh.,

3 Jahreskurse, merkantile, 1 Jahreskurs).

In Verbindung mit der Realschule steht
eine höhere Zeichnungsschule (mit einer
techn. und kunstgewerbl. Abth.), die

einzige höhere Schule, die ein Schulgeld
bezieht.

C. Theologische Lehranstalt : 3 Jahre. 2. Theologie : 3 Jahre.

Es ist klar, eine durchgreifende Aenderung ist eigentlich nur auf wenigen
Punkten des Gesammtorganismus zu Stande gekommen, die beiden
hauptsächlichsten dürften die Beseitigung der Halbjahresschulen auf der Mittelstufe,
und der Ausbau der Realabtheilungen der Kantonsschule sein, falls in letzterer
Beziehung nicht etwa ein Zwischengesetz, dem Schreiber dieser Zeilen nicht

bekannt, vorgearbeitet hat.

(Fortsetzung folgt.)

Mittheiltuigen der Schweiz. Schulaasstellung.
HI. Vorlesung.

Pestalozzistübchen.

Samstag, den 15. November 1879.
Referent : Dr. Hunziker.

Dass das Pestalozzistübchen der Schweiz. Schulausstellung auf die Lehrerschaft

und Schulfreunde eine ausserordentliche Anziehungskraft ausübt, bewies
der überaus zahlreiche Besuch, der ihm letzten Samstag zu Theil wurde. Herr
Dr. Hunziker hatte es übernommen, die Andenken an unsern Vorkämpfer für
die Volksschule, welche schon in schöner Zahl gesammelt vorliegen, zu erklären.
Und wahrlich, das Vorgehen der Pestalozzikommission ist ein Zürich überaus

ehrendes, und etwas Erhebendes liegt in der Aufgabe, die Erinnerung an einen

grossen Mann in der Weise der Nachwelt zu erhalten. Es wäre hier wohl
kaum möglich, all das hervorzuheben, was uns Interessantes entgegentrat : nur
wenige Punkte seien berührt.

Die Universität Breslau verlieh 1817 Pestalozzi das Ehrendiplom eines
Doktors der Philosophie in Anerkennung seiner hohen Verdienste um die



33

Menschheit. Das der Schulausstellung geschenkte Originaldiplom hat diese Thatsache

erst wieder aufgedeckt.
Aus der Zeit, da Pestalozzi in Yverdon lebte, liegen die Kopirbücher und

Hauptbücher der Anstalt vor, ein unschätzbares Geschenk des einzigen
Nachkommens P.'s : Herrn Oberst Pestalozzi. Mit welchen Gefühlen durchgeht man die

vergilbten Blätter, mit welcher Spannung betrachtet man z. B. die Urtbeile der

Lehrerschaft der Anstalt über damalige Zöglinge, die später sich im öffentlichen

Leben einen Namen schufen; wie interessant ist die Rechnungsführung,
die auf die damaligen Zeitverhältnisse und persönlichen Angelegenheiten ein

klares Licht wirft!
Auch die Grabschrift, von Pestalozzi's eigener Hand geschrieben und die

folgendermassen lautet :

„Auf meinem Grab wird eine Rose blühen, deren Anblick Augen weinen

machen wird, die bei seinem Leiden trocken geblieben"
und die halbergraute Haarlocke des berühmten Pädagogen regen zu ernsten

Betrachtungen an.
Soll ich weiter erzählen von all' den Bildern und Darstellungen, die das

Zimmer schmücken, erzählen von den verschiedenen Vorläufern und Mitarbeitern
und Zeitgenossen, erzählen von den vielen Autographen, den Anfängen der Bibliothek
und der Sammlungen von Pestalozziliteratur, nein, wer sich interessirt, der wird
einen Gang in's Pestalozzistübchen nicht versäumen und dort selbst mehr Genuss

und Belehrung haben, als tausende von todten Buchstaben ihm nicht zu bringen
vermögen; dem Vortragenden aber unsern Dank. k.

IV. Vorlesung.
Reliefs und ihre Entstehungen.

Samstag den 13. Dezember 1879.

Letzten Samstag fanden sieh in der Aula des Fraumünster-Schulhauses

etwa 80 Lehrer aus verschiedenen Theilen des Kantons Zürich und auch aus

den angrenzenden Kantonen zusammen, um der, von der Kommission der

schweizerischen permanenten SchulaussteUung arrangirten Vorweisung
beizuwohnen.

Den Eintretenden musste sogleich auffallen, wie Schüler von Herrn Erzieher
Beust sich emsig mit der Ausarbeitung eines Reliefs beschäftigten, ohne dass

Nachhülfe von Seite ihrer Lehrer nöthig gewesen wäre. Während bis anhin

wol überall die einzelnen Höhenschichten aus dickerem oder dünnerem Karton

(je nach dem Maassstab und den Equidistanzen) mit Hülfe des Messers oder

der Scheere ausgeschnitten worden waren, sägten Herr Beust's Schüler die

Schichtenlager aus weichem Holze vermittelst der Laubsäge. Für diejenigen,
welche mit diesem Apparat umzugehen wissen, dürfte sich die Anwendung
desselben zu diesem Zwecke sehr empfehlen, da man einen scharfen, senkrechten

Schnitt bekommt, was bei etwas dickerem Karton mit Messer und Scheere
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